
Mehr Mut und mehr Herz
VERANSTALTUNG: Marienberger Klausurgespräche haben begonnen – Referenten und Teilnehmer diskutieren über Mut und Gerechtigkeit

VON HELMUT WEIRATHER. ..................................................

MARIENBERG. Herz haben
und zeigen, kann Berge ver-
setzen. Das war die Botschaft
am Eröffnungstag der Mari-
enberger Klausurgespräche.

„Courage! Ermutigung zum ge-
meinsamen Handeln für eine
nachhaltigere, gerechtere Welt“
lautet der Titel der heurigen Ma-
rienberger Klausurgespräche.
Sie haben am Donnerstag be-
gonnen und dauern bis inklusi-
ve Samstag an. Die Klausurge-
spräche haben das Ziel, Themen
zu besprechen, die die Gesell-
schaft bewegen und voranbrin-
gen – und dabei werden Gäste
geladen, die dazu etwas zu sa-
gen haben.

Einer dieser Gäste war am Er-
öffnungsabend der Innsbrucker
Diözesanbischof Hermann
Glettler. Er wurde von Günther
Andergassen, dem Präsidenten
des Kuratoriums Marienberger
Klausurgespräche, begrüßt und
sprach über die Bedeutung des
Herzens. Glettler stellte fest, dass
sich viele Menschen in Dauer-
empörung befänden und nervös
seien. Alles sei wie unberechen-
bar geworden, Gewissheiten von
einst gebe es nicht mehr. Man
stelle sich die Frage, woher diese
starken Emotionen kämen, wo-

bei Glettler die Diskussionsfor-
men im Internet als Beispiel
nannte.

Der Bischof plädierte dafür,
mehr Herz zu zeigen. Das Herz
sei nicht nur lebenswichtiges
Organ, es sei auch ein Reso-
nanzraum, der Gefühle wieder-
geben könne. Zugleich mit einer
Portion Mut und Geduld sowie
der Erkenntnis, dass der Mensch
verwundbar sei und Fehler ma-
che, könne jeder und jede dazu
beitragen, die Gesellschaft offe-
ner und verständnisvoller, aber
zugleich auch friedlicher zu ge-
stalten. Dies sei angesichts von

Aggressionen, wie sie jüngst im
Krieg Russlands gegen die
Ukraine offen zu Tage treten,
wichtiger denn je.

Herz zeigen, vergeben, Rück-
sicht nehmen, solidarisch sein
usw. zeigten, wie man zu einer
gerechteren Welt beitragen kön-
ne. Auch der Protest der Frauen
im Iran gegen staatlich-religiöse
Zwänge sei Beispiel dafür, wie
mit Mut vieles erreicht und die
Welt gerechter gestaltet werden
könne. © Alle Rechte vorbehalten

Gerechtigkeit, Mut, Solidarität, Rücksicht waren einige der Kernpunkte beim Eröffnungsabend der Klausurgespräche. Im Bild die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer mit unter anderem (vorn, von rechts) Kuratoriumsmitglied Martin Lintner, Abt Markus Spanier und Bischof Hermann Glettler. lie

Lukas Punter (links) und Sophia Sagmeister begeisterten mit ihrer mu-
sikalischen Begleitung. lie
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